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ermöglıchen Auch CiINEe innere Wandlung, hın vertiefter Sensibiulıtät, scheint den Weggang VO  —3

Schramberg und der dortigen Gesellschaft nahegelegt haben ach außen kam dieser durch die
Hinwendung Zur Homöopathıie, damals offizijell och verpont, ZU)] Ausdruck 1871 starb Stemmers
Gattın Alter Von 31 Jahren Dıie Tochter Hedwig, die dem Vater dann den Haushalt ührte, Lrat 1881 be]
den Schwestern von Sacre Coeur Riedenburg bei Bregenz ein Dıies wurde tür Stemmer ZU| Anlafß das
Theologiestudium wieder auizune  en und ZU! Abschlufß bringen 1884 weıhte ihn Bischot Car'|
Joseph Von Hefele Priester Im gleichen Jahr och ZOß temmer ach Lauterbach Hıer kaufte ein

Landhaus, neben dem —  z (heute och bestehende) Kapelle erbauen jeß Stemmer SIN nıe die
ordentliche Seelsorge; wirkte Lauterbach als Priester und Trzt Doch half der Pastoratıon des
Dortes aus betreute den Arbeiterverein und den Dritten Orden Zahlreich War die Klientel des Arztes
Bischöfe gehörten dazu und Protfessoren, der Adel ebenso WIeC dıe einfachen Menschen der Umgebung
Dr Stemmer starb Marz 1908 Stuttgart wurde dort aut dem Fangelsbachfriedhof beigesetzt

Lange eıt och WAar in Lauterbach das Andenken den Priester-Arzt lebendig Im Verlauf der etzten
Jahrzehnte 1ST aber mehr verblafßt die Generatıon, die Dr Stemmer och erlebt hatte, 1ST uch
nıcht mehr Der Jetzıge Pftarrer von Lauterbach Rıchard Schitterer, hat ıhm MI1L der »Skizze
Lebensbild« eCin würdıges Denkmal BESEIZT Rudolf Reinhardt

HEODOR MAAsSs WERD Dıie Kriıse der Liturgischen Bewegung Deutschland und ÖOsterreic Zu den
Auseinandersetzungen die »Liturgische Frage« in den Jahren 1939 bıs 1944 (Studien ZU!T Pastoral-
lıturgıe 3) Regensburg Fr Pustet 1982 724 art

Endlich können sıch Zeıtgenossen VO  3 damals und die heutigen C1in umfifassendes und detailliertes Bıld davon
machen, WIC vielschichtig, zielstrebig und zugleich das lıturgische Rıngen und Leben während
der Krisenjahre 1939 bıs 1944 ı Deutschland und Österreich vonstatten gCHANSCH SsL. Wenn Nan sıch
angesichts dieser Daten überdies VOT Augen hält, ahrfünft den Aufschwung des
Nationalsozijalismus und die Hauptphase des gleichermaßen deutschen Weltkriegs miıtumfaßt, läßt sich
vollends ahnen, WIC spannungsgeladen JENC Vorgänge, ıhre maßgeblichen Träger und alle €e1 engagıerten
Kreıise BEWESCH sCIinNn IMussen Das Hinundhergerissenwerden und Siıchdurchkämpfen WAar und
unausweıchlıch die Sıgnatur der Zeıitläufte

eodor Maas-Ewerd hat Werk geliefert, das dem Anspruch SCINCS Titels voll gerecht wırd
Zunächst breıtet auf 512 Seıten die vielfach verschlungenen Vorkommnisse, Konterenzen, Gespräche,
Schriftwechsel, Akten und CISCNCN Erkundungen übersichtlich AaUs, dafß allein das ditferenzierende
Inhaltsverzeichnis Überblick ber die Vorgange ermöglıcht und deren Kernereignisse,
Wendepunkte und wesentlichen Zusammenhänge erkennen aßt Dıiıeser Textteil MIt seinen rund 2900
Anmerkungen und Verweısungen ein dıchtes, deutliches Gewebe von Kreuzundquerverknüpfungen
der Ereijgnisse und Korrespondenzen; Aazu kommen Inftormationen ZUr Person Vielzahl VO  3 Trägern
des damalıgen Geschehens. Daran chließt sıch mMit Je CISCNCI Kommentierung die 23teilige Dokumentatıon
der wichtigsten Briefe, Memoranden und Protokolle deutscherseıits der Außerungen des Apostolı-
schen Stuhls ı Gesamtteld der damalıgen »Liturgischen Frage«

FEinleitend kennzeichnet der Vertasser die pastorale Sıtuation Vor dem Zweıten Weltkrieg, zumal dıe
weıthin pOSItLveEN Auswirkungen der gewaltsamen Beschränkung der Kırche »auf ıhr CISENCS Gebiet«. Als
solches sıch bezeichnenderweise die Jugend- und Pfarrseelsorge und ıam ein Leben ı
Gottesdienst und Lıturgie — samıt Übertreibungen und Einseitigkeiten. Dıie eigentliche »Liturgische Frage«

Epoche erwuchs aus konkreten Auseinandersetzungen und nıcht selten Streitigkeiten praktischer und
theologischer Art ber Gewinn und Wagnıs, Usus und Abusus, Substanz und Gestaltprobleme Raum
der Liturgıie Max Kassıepe, Romano Guardiniı und August Oerner brachten iN CIpENECET Verantwortlichkeit
Kritik Fürsprache und dorge VOT;); die Bischöte nahmen auf ıhren Konterenzen ber die neugeschaffenen
Instanzen »Liturgisches Retferat« und »Liturgische KOommiıssıon« und uch einzeln NuanCIiert Stellung

Als Höhepunkt der Kriıse schildert und analysıert der Autor 167 Vorgänge Zunächst dıe Denkschrift
der Biıschöte VO  } Maınz und Passau, die als Repräsentanten der Liturgischen Kommıissıon Papst
Pıus 31 richteten alsdann das Memorandum des Freiburger Erzbischots Conrad Gröber Z.U) dritten das
Eıngreifen der römiıschen Kurıe zuletzt »Reaktionen und Klarstellungen« aus allen Rıchtungen Die
Reaktionen, vorwiegend das Freiburger Memorandum betrettend artıkulieren sıch Breslauer Gutach-
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ten, der Stellungnahme der österreichischen Bischöte, eınem Wıener Memorandum, vertieft durch eın
Gutachten VO'  3 Josef Andreas Jungmann, den Urteilen bayerischer und westdeutscher Bischöfe und eiınem
Gegenvotum des »Rheinischen reises der Reformtreunde«. Klarstellungen in der Anfrage aus Rom
erbeten worden. Sıe erfolgten UrcC. die Liturgische Kommissıon, Kardınal Innıtzer, eiıne Reihe einzelner
deutscher Bischöte und Bıstümer und den zusammentassenden Bericht von Kardıinal Bertram VvVon Breslau
als Vorsitzendem der uldaer Bischofskonterenz ber das Zutlage getretene Pro und Contra 1Im einzelnen.
Hand ın Hand damıt gingen 1mM Lauf des Jahres 1943 weıtere Ereignisse und Mafßnahmen, darunter
bedeutungsvolle wIıe dıe Enzyklıka »Mystıcı COrporI1S« und briefliche Außerungen Papst Pıus X11

Dıie Lösung, nıcht 11U!T den Abschlufß der »Krise« der Liturgischen Bewegung in Deutschland und
Österreich, rachte die römische Entscheidung VO Dezember 1943 Mıt ıhr und ihrer Entgegennahme
und Auswertung im deutschen und österreichischen Episkopat beschäftigt sıch das letzte Kapitel des
Buches. Was 1er als Fazıt herausgearbeıtet wird, lıest sıch ebenso spannend wIıe beklemmend. Rom hat
aufgrund der präzısen Gesuche der Bischöfe und zahlreicher sonstiger Recherchen und Außerungen 1Im
Kern und in den Hauptanliegen bzgl der » Formen der Meßfeier« Gemeinschaftsmesse, Betsingmesse,
soOgeNaNNtTES Deutsches Hochamt pOSItIV entschieden. Wo Bewegungsfreiheit und Spielraum tür dıe
weıtere Entwicklung und Förderung abgegrenzt werden, entspringt 1es der gebotenen Vorsorge 1M
Herzbereich des Glaubenslebens, der Liturgie. Dıie entsprechende Aufsıicht wırd den Bischöten anvertraut
und nahegelegt, für weıtergehende Zugeständnisse dıe Tur offengehalten. Uneinheitlich und dem
Fortgang der Dınge abträglıch War demgegenüber dıe unterschiedliche, punktuell manchmal gegensätzlıche
Rezeption der römiıschen Außerung in Grundsatzerlassen und iın der Praxıs, wIıe Maas-Ewerd zeıgt und
dokumentiert. Dıie spezıelle Kardinalskommission, mafßgeblich inspirıert VO  $ Papst Pıus XII selbst, 1st mit
ihren Zugeständnıissen und Rıchtlinien sıtuationskundiıg und klug weıt pCHANSCH, wIıe für eınen
anschließenden Consensus der Bischöfe und der mittragenden Kreıise etzten Endes törderlich seın konnte.
Immerhin ebnete dieser tormell-inhaltliıche Abschlufß des jahrelangen Suchens ach eıner lıturgischen
Ordnung in Deutschland und Österreich den Weg ZuUur Enzyklika »Mediator Dei«

Angesichts der zusammentfassenden Charakterisierung und vieler Eınzelwertungen 1st dem Vertasser
beı der oft unumgänglıchen Stellungnahme Vorgängen und AÄußerungen tür seın ausgcwWwOSCNCS,
fundiertes Verständnıis bemühtes Urteıl danken Erftfreulich Ist überhaupt, dafß ber dıe Wiedergabe
VO  —3 Fakten hınaus deren Umteld durch eigene Passagen und Kurzvermerke ın das Blıckteld holt; 1e$s 1st
günstig für das Sachverständnıis und Engagement von Lesern jedweder Herkuntft. (Auf einere Corrigenda
inhaltlicher und tormaler Art aßt sıch 1er eshalb leicht verzichten.)

In welch weıte Bereiche der Lebensvorgang »Krise der Liturgischen Bewegung« hineinreichte, 1st
beispielhaft den spezifischen Themen des gEeENANNILEN Wıener Memorandum von 1943 abzulesen, das
samıt ergänzendem Gutachten mıiıt den Namen arl Rudolt, Oose! Andreas Jungmann, arl Rahner und tast
er übrıgen Proftfessoren der Innsbrucker Theologischen Fakultät verknüpft 1st Tradıtion und Fortschritt,
kerygmatische Theologıe, östlıche Theologie, Gnadenlehre, Ekklesiologıe, allgemeines Priestertum,
Mahlopfer und Opfermahl. Der einigermaßen Kundıige wırd sıch ber dıe Breıte und Tiete jener »Krise ZU)
Heıl« nıcht wundern. Ernst Hofmann

Klöster Un Orden

(GRATIEN DE PARIS: Hıstoire de la tondatıon de l’evolution de V’ordre des treres mıneurs sıecle.
Bıbliographie mise Jour pPar arıano D’Alatrı et ervus Gıieben [Anastatische Neuausgabe] (Biıbliothe-

seraphico Capuccına 29) Roma Istıtuto stor1Co de; Cappuccını 1982 720

Das 1928 erschienene und rasch vergriffene Buch des Parıser Kapuzıners stellt die reichhaltigste,
wissenschaftlich besten abgesicherte Geschichte des ersten franziskanischen Jahrhunderts dar (u. gl
Parıs-Gembloux 1928; Rezensionen azu in Revue d’histoire ecclesiastıque [Bibliographie] 26, 1930,
Nr. 7887; E, 1931; Nr. 9898 Zur histori1ographischen Einordnung des Werkes vgl Stanıslao da
Campagnola: Le orıgını francescane COM«EC problema stor10graphico. Seconda ediziıone riıveduta agg10rna-

Perugıa 1979, 221—224). Es ist bıs heute erst 1mM einzelnen, längst nıcht 1Im (Gesamten überholt. Die
Entwicklung des Ordens wırd inerTeılen dargestellt: Dıie Gründung; Dıie Entwicklung iın den Jahren
1219 bıs 1257; Das Generalat des Bonaventura; Die »FExit« und das Schicksal der Spiritualen.


